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Vegesack.MalwarendieEtagen einWohn-
heim für Studenten, seit zwei Jahren sind
sie es für Flüchtlinge – jetzt sollen die Ge-
schosse verkauft werden. Für 2,5 Millionen
Euro. So steht es im Exposé des Maklers.
Angeboten wird quasi fast das halbe Hoch-
haus amVegesacker Bahnhof. Drei von acht
Etagen sind zu haben, bei denen die Stadt
Mieterin ist. Der Eigentümerwill verkaufen,
ehe der Vertrag für die Flüchtlingswohnun-
gen ausläuft. Die Behörde sieht darin keine
Schwierigkeiten, ein anderer aus demHaus
sogar eine Chance.
Die Etagen sind nicht irgendwelche Eta-

gen. Auch das geht aus dem Exposé hervor.
Darin ist von einem „sehr attraktiven Miet-
zins“dieRede.DieerstendreiObergeschosse
werden deshalb als Anlageimmobilie ange-
boten. Die Wohnfläche beträgt laut Ver-
kaufsübersicht 1341, die vermietbare Fläche
1690 Quadratmeter. Der Zustand des 50
Jahre alten Hauses wird als „gepflegt“ be-
schrieben. Im Parterre sind Läden, auf den
mittleren Etagen vier Praxen und darüber
Miet- und Eigentumsappartements. Nach
Angaben des Maklers gibt es 24 Wohnein-
heiten, die von der Stadt genutzt werden.
Bernd Schneider nennt sie anders: Zwei-

bettzimmer. Der Sprecher von Sozialsena-
torin Anja Stahmann (Grüne) kommt auf 44
Räume dieser Art. Er geht davon aus, dass
viele von ihnen belegt sind.Wie viele, kann
Schneider auf Anhieb allerdings nicht sa-
gen. Dafür aber, wie lange der Mietvertrag
noch läuft: „Bis zum Sommer nächsten Jah-
res.“ Aus seiner Sicht wäre ein Verkauf der
Etagen für das Ressort deshalb unproble-
matisch. Zumal es heute,wie Schneider sagt,
nicht mehr so viele Unterkünfte für Flücht-
linge in Bremen braucht wie noch vor eini-
gen Jahren.
Die ersten drei Obergeschosse des Hoch-

hauses habenmal derVersorgungskasse von
RadioBremengehört, einemPensionsfonds.
Seit zwei Jahren gehören sie der Höpkens
Park Consulting + Engineering GmbH. Das
BremerUnternehmenentwickeltWohn- und
Gewerbeprojekte, baut sowohl in der Stadt
als auch im Umland. Der Geschäftsführer
heißt Diedrich Gerlach.Warum seine Firma
dieGeschosse imHochhaus amVegesacker
Bahnhof verkaufen will, obwohl der Miet-
zins laut Makler sehr attraktiv ist, erklärt
Gerlach mit „Geschäftspolitik“. Mehr gebe
es dazu nicht zu sagen.

Dietmar Schulte am Hülse glaubt zu wis-
sen, warum die Etagen zu haben sind. Er
sagt, dass längst nicht alle Flüchtlingswoh-
nungen dauerhaft belegt sind – und es da-
rum schwieriger geworden ist, Einnahmen
auf diese Weise zu erwirtschaften. Schulte
am Hülse ist Vorsitzender des Hausbeirats
und Zahnarzt. Seine Praxis liegt über den
Etagen, die verkauftwerden sollen.Wasmit
ihnen passiert, könnte ihm egal sein. Wenn
da nicht die Idee wäre, die er vor Jahren
schon einmal hatte: aus dem unteren Teil
des Hochhauses ein Ärztehaus zu machen.

Schulte am Hülse kann sich vorstellen, den
alten Plan erneut zu verfolgen. „Wenn sich
denn ein Planer und ein Investor finden.“
OrtsamtsleiterHeikoDornstedt kennt das

Haus und die Gedankenspiele, die es gab.
Genausowie dieDebattenumdasGebäude.
Mal sorgten sichAnlieger umdas Imageder
Immobilie, weil jemand eine Spielhalle im
Parterre eröffnen wollte. Mal befürchteten
sie, dassWohnungen für Flüchtlinge die Si-
tuation amBahnhof, der fürmanche damals
als sozialer Brennpunkt galt und für andere
heute noch immer gilt, verschärfen würde.

Anwohner sammelten Unterschriften, um
den Platz überwachen zu lassen.
Dass ein Teil des Gebäudes zum Verkauf

steht, ist für Dornstedt nicht bloß neu, son-
dern auch „spannend“. ZumThemadesBei-
ratswird dasHochhaus, anders als dieGroh-
ner Düne, ihm zufolge deshalb aber nicht.
Es sei denn, der Eigentümer hat etwas vor,
das von öffentlichem Interesse ist. Doch so-
lange niemand weiß, was wird, bleibt der
Verkauf nach seinen Worten, was er bei
einem Privatgebäude für gewöhnlich ist:
„Eben reine Privatsache.“

Hochhaus-Etagen zu verkaufen
Unternehmen bietet drei Geschosse im Gebäude am Vegesacker Bahnhof an – für 2,5 Millionen Euro

Von CHRISTIAn WETH

Das Hochhaus am Bahnhof: Die ersten drei Obergeschosse stehen jetzt zum Verkauf. Auf den Etagen wohnen Flüchtlinge. FOTO: SEBI BERENS

Das Bremer Wohnzimmer
ortsamt Burglesum präsentiert ein neues Standortmagazin für den Stadtteil

Von KLAUS GRUnEWALD

Burglesum. Wenn Ortsamtsleiter Florian
Boehlke im nächsten Monat Burglesums
Partnerstadt Ilsenburg im Nordharz (Sach-
sen-Anhalt) besucht, hat er „Lebens(t)räu-
me“ imGepäck. So lautet der Titel des jüngs-
tenMagazins, das für den 32559Einwohner
zählenden Stadtteil an der Lesum werben
und seine Vitalität widerspiegeln soll.
Seit der Jahrtausendwende stellt sich der

südlichste Ortsamtsbereich im Bremer Nor-
den regelmäßig auch inBroschüren vor.Das
aktuelle „Standortmagazin“ vom Ancos-
Verlag in Bramsche ist ein Produkt, das von
farbenprächtigen Fotos sowie durch histo-
rische und aktuelle Textbeiträge von Insti-
tutionen, Vereinen, Schulen und Ortsamt
geprägt ist. Boehlke: „DasMagazin soll über
denStadtteil und seineEinrichtungen infor-

mieren und gleichzeitig seine Vorzüge und
Besonderheit vorstellen.“
Der Burglesumer Ortsamtsleiter bezeich-

net seinenStadtteil gern als BremensWohn-
zimmer.Underweiß sich in dieser Einschät-
zung einig mit einer Vielzahl von Bürgern.
Lesumer sprächenvon ihremZuhause,wenn
von ihremWohnort die Rede sei. Der Wohl-
fühlfaktor entlang der Lebensader Lesum
ist laut Standortmagazin deshalb so ausge-
prägt,weilNaturräumewieWerderlandund
Knoops Park sowieZonen fürWohnen, Frei-
zeit, Sport, Gewerbe und Einkaufen hier
weitgehend störungsfrei nebeneinander
existieren.
Aber auch Schulen, Kindertagesstätten,

und Jugendeinrichtungen, die Stadtbiblio-
thek, die Willkommensinitiative, der Hei-
matverein oder der TSVLesum-Burgdamm,
die SG Marßel, der Blindengarten, der

Kunst-, Kultur- und Kulinarik-Treffpunkt
Kränholm und nicht zuletzt Friedehorst ge-
ben ihre Visitenkarte in der Informations-
broschüre ab. Zudem stellt sich der Beirat
vor, sindAdressenundTelefonnummern von
Institutionen und Vereinen aufgelistet.
Das neue Burglesumer Standortmagazin

umfasst 80 Seiten, erscheint in einerAuflage
von2500Exemplarenundkostet denSteuer-
zahler nichts. Es wird ausschließlich durch
Anzeigen finanziert und liegt aus,wo Publi-
kumsverkehr herrscht. Auch in Vegesack
und Blumenthal, denn dort soll ebenfalls
Werbung für die Bremer Wohnstube ge-
macht werden. Wo sich zum Beispiel auch
der einzige Standort in Bremen-Nord für
Urlauber mit Reisemobilen befindet. Auf
demPlatz imPohlmachen jährlich rund2000
Campermit ihrenWohnwagenhalt. In einem
Stadtteil, dessen Name 1939 infolge einer
Gebietsreformentstanden ist, denMenschen
aber erstmals schon 9000 Jahre vor der Zeit-
rechnungaufgesucht haben sollen. Entspre-
chende archäologische Funde sind jeden-
falls in Marßel entdeckt worden.
DieHochglanzbroschüre ist auch im Inter-

net auf der Homepage des Ortsamtes Burg-
lesum zu studieren und wird dort nach den
Worten des Verlagsrepräsentanten Chris-
tian Rolke regelmäßig aktualisiert. DerVer-
lag aus Bramsche, so Rolke, arbeite mit Ge-
meinden und Städten in Bremen, Nieder-
sachsen und Nordrhein-Westfalen zusam-
men. Die nächste Burglesumer Ausgabe in
Wort undBildwird allerdingswohl erstwie-
der in zwei Jahren auf den Markt kommen.
„Dann, wenn sich nach der Bürgerschafts-
wahl imFrühjahr 2019der neueBeirat kons-
tituiert hat“, erläutert Florian Boehlke.

Christian Rolke und
Ortsamtsleiter Florian
Boehlke (rechts) prä-
sentieren ein neues
Magazin, das Gästen
und Bewohnern des
Stadtteils Orientie-
rung bieten soll.

FOTO: KOSAK

Weniger Flüchtlinge als Betten
In Bremens größter Unterkunft wohnen im Schnitt 500 Menschen – Platz gibt es für 750
Von CHRISTIAn WETH

Vegesack.Wieviele Flüchtlingewohnen im
Gebäude?Wie lange bleiben sie imSchnitt?
AuswelchenLändernkommen sie?Daswoll-
ten die Vegesacker Fraktionen schon ein-
malwissen, als sie in der Erstaufnahmestelle
für Flüchtlinge an der Lindenstraße tagten.
ImSeptemberwar das. Damals kamMarina
Golubew auf 210 Frauen, Männer und Kin-
der. An diesem Montagnachmittag nennt
dieChefinvonBremensgrößter Flüchtlings-
unterkunft eine höhereZahl: 384. Es ist nicht
das Einzige, was sich in der früherenWerft-
zentrale des Vulkan geändert hat.
In den Räumen leben jetzt vor allem Fa-

milien und kaumnochMenschen, die allein
geflüchtet sind.Der Fokus, erklärtGolubew,
liegt inzwischen darauf, Eltern, Kinder und

Verwandte zusammenzubringen. Die Zahl
derMenschen, die sie nennt, bezeichnet die
Leiterin der Unterkunft als Momentauf-
nahme. Nach ihrer Rechnung wohnen im
Schnitt umdie 500Flüchtlinge imHaus.Das
sind zwar mehr als im September undmehr
als aktuell, ausgelastet ist die Unterkunft
aber auch damit nicht. Sie ist für bis zu 750
Personen gebaut worden.
Unterrichtet und betreut werden die Kin-

der und Jugendlichen in der Erstaufnahme-
stelle. Um sie in denSchulen undTagesstät-
ten im Stadtteil unterzubringen, ist die Ver-
weildauer nach Golubews Worten viel zu
kurz: Sie liegt zwischen zehn Tagen und
sechsMonaten. Zwei Lehrer gibt es imHaus.
Nach den Sommerferien sollen es doppelt
so viele sein. Schon vorher will die Arbei-
terwohlfahrt, die Träger der Unterkunft ist,

die Zahl der Betreuer für die Kindergarten-
kinder aufstocken – von einer Kraft auf zwei
Kräfte. Ab 1. Juli soll es so weit sein.
Die Liste der Herkunftsländer hat sich

ebenfalls verändert: Zu den Staaten, die als
unsicher gelten, kommen auch solche, die
von Behörden als sicher eingestuft werden.
Laut Unterkunftsleiterin Golubew wohnen
Menschen aus 30 Nationen im Haus. Dol-
metscher gibt es zwar, aber nicht für jede
Sprache. Das Gesundheitsamt arbeitet des-
halb mit Übersetzern, die per Videotechnik
zugeschaltetwerden. ImerstenQuartal die-
ses Jahreswurden1879Frauen,Männer und
Kinder in derErstaufnahmestelle untersucht.
Zwei Drittel haben körperliche Probleme.
Die Mediziner gehen davon aus, dass die
Zahl derMenschen, die ein Trauma erlitten
haben, höher ist.

WASSERHORST
Goldene Konfirmation
Burglesum. In der Wasserhorster Kirche,
Wasserhorst 12, soll amSonntag, 24. Septem-
ber, um 10 Uhr die Goldene Konfirmation
der Konfirmationsjahrgänge 1966 und 1967
gefeiertwerden.Mit einemGottesdienst soll
daran erinnert werden. Während der Feier
wird auf Fragen eingegangen,wie zumBei-
spiel das damalige Lebensgefühl war, wel-
cheVorstellungenundWünsche sichbei den
ehemaligenKonfirmandenerfüllt habenund
was seither alles passiert ist. WK

REFORMIERTE GEMEINDE
Bastelaktionen und Spiele
Blumenthal. Die reformierte Kirchenge-
meinde Blumenthal lädt für Sonntag, 18.
Juni, um 14.30 Uhr zu einem Kindergarten-
undGemeindefest in die Landrat-Christians-
Straße 78 ein. Den Auftakt bildet ein Fami-
liengottesdienst in derKirche, anschließend
gibt es einen „Ranzentanz“, auchSpiel- und
Bastelaktionen für Kinder und Erwachsene
sowie Bingo sind geplant. Der Erlös kommt
der Gemeindearbeit zugute. WK

MUSEUM KÖKSCH UN QUALM
Bremer Geschichten
Lesum. Das Mitmach-Museum „Köksch un
Qualm“, Stader Landstraße 46, bietet am
Donnerstag, 15. Juni, um 15.30Uhr dieVer-
anstaltung „Die sieben Faulen und andere
BremerGeschichten“ an.ChristineBongartz
trägt alsGesine vonKatenkamppGeschich-
ten von Friedrich Wagenfeld und anderen
vor. Eine Anmeldung ist unter der Telefon-
nummer 0421/63695866möglich. Der Ein-
tritt kostet drei Euro. WK

UNFALL BEIM ABBIEGEN
Radfahrerin verletzt
Blumenthal. Eine 24 Jahre alte Radfahrerin
ist bei einem Verkehrsunfall am Montag-
nachmittag gegen 16.50 Uhr in Bockhorn
verletzt worden. Die 40 Jahre alte Fahrerin
eines Opel fuhr laut Polizei auf dem Steen-
dingundwollte ander Schwaneweder Stra-
ße nach rechts abbiegen. Dabei übersah sie
die von rechts kommendeRadfahrerin. Beim
Anfahren habe derWagen das Fahrrad tou-
chiert und es nach vorn geschleudert. Die
24-Jährige sei vomRadgestürzt. Sie zog sich
laut Bericht Prellungen und Schürfwunden
zu. Sie wurde zur ärztlichen Behandlung in
einKrankenhaus gebracht. Die Radfahrerin
war auf der falschenRadwegseite unterwegs
und wurde von den Beamten verwarnt.
Gegen die Autofahrerin wird wegen fahr-
lässiger Körperverletzung ermittelt. WK

ANZEIGE
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Leserreisen

Abfahrten abBremen–Nord
Bahnhof Vegesack

Sa., 01.07. Nord-Ostsee-Kanalmit demRaddampfer
Fahrt von Rendsburg nach Kiel mit dem Raddampfer „Freya“. Beobachten Sie das rege Treiben
an Land und zuWasser ganz gemütlich bei Kaffee und Kuchen.
Abfahrt: 08.15 Uhr Vegesack Bahnhof Rückkehr: ca. 21.00 Uhr

Fahrpreis einschl. Schiffsfahrt und Kaffeegedeck € 69,-

Mi., 05.07. Fahrt zu den Seehundsbänken in der Elbmündung
Von Cuxhaven aus geht die ca. 2-stündige Fahrt mit MS „Flipper“ elbabwärts an der Kugelbake
vorbei. Auf den Sandbänken räkeln sich bereits die ersten Seehunde - fotografieren erlaubt!
Auf dem Rückweg passieren Sie u. a. das Steubenhöft und den Amerikahafen. Aufenthalt in
Cuxhaven im Anschluss.
Abfahrt: 09.30 Uhr Vegesack Bahnhof Rückkehr: ca. 19.00 Uhr

Fahrpreis einschl. Schiffsfahrt € 42,-

Do., 06.07. Nordseeinsel Spiekeroog
Ca. 45-minütige Überfahrt ab/bis Neuharlingersiel. Aufenthalt ca. 7 Std.
Abfahrt: 06.30 Uhr Vegesack Bahnhof Rückkehr: ca. 22.30 Uhr

Fahrpreis einschl. Fährüberfahrt und Kurbeitrag € 55,-

Sa., 08.07. Bremerhaven – Klimahaus
Die Reise um die Welt von und nach Bremerhaven führt immer entlang des Längengrades
8° Ost 34‘. Auf 5.000 Quadratmetern werden Sie zumWeltenbummler. Eine kurze Einführung
hilft Ihnen, sich schnell zurechtzufinden. Zur Stärkung gibt es Kaffee/Tee und 1 Stück Kuchen.
Abfahrt: 09.30 Uhr Vegesack Bahnhof Rückkehr: ca. 18.00 Uhr

Fahrpreis einschl. Eintritt, Einführung, Garderobe und Kaffee-/Teegedeck € 44,-

Sa., 08.07. Bremerhaven – Zoo amMeer
Direkt an den Gehegen lernen Sie bei einer Führung Informatives und Spannendes über Eisbär,
Pinguin, Puma und Co. Beim Blick hinter die Kulissen sehen Sie, was die Tiere fressen, wo sie
schlafen und wie z. B. das viele Wasser gereinigt wird.
Abfahrt: 09.30 Uhr Vegesack Bahnhof Rückkehr: ca. 18.00 Uhr

Fahrpreis einschl. Eintritt und Führung € 35,-

Sa., 15.07. Helgoland – Kreuzfahrt für einen Tag
Ab/bis Cuxhaven mit dem neuen komfortablen Seebäderschiff MS „Helgoland“. Ankunft
Helgoland Südhafen ca. 12.45 Uhr, Aufenthalt zur freien Verfügung, Abfahrt Helgoland
Südhafen 16.15 Uhr.
Abfahrt: 08.00 Uhr Vegesack Bahnhof Rückkehr: ca. 20.30 Uhr

Fahrpreis einschl. Schiffsfahrt € 59,-

Fr., 21.07. Nordseeinsel Juist
Ca. 90-minütige Schiffsfahrt ab/bis Norddeich. Aufenthalt ca. 8 Std.
Abfahrt: 06.15 Uhr Vegesack Bahnhof Rückkehr: ca. 23.30 Uhr

Fahrpreis einschl. Fährüberfahrt und Kurtaxe € 57,-

Fr., 28.07. Insel Neuwerk –mit Kutsche und Schiff
Kutschfahrt durch das Watt. Nach einem Aufenthalt von ca. 5,5 Std. Rückfahrt mit dem Schiff.
Abfahrt: 09.00 Uhr Vegesack Bahnhof Rückkehr: ca. 20.30 Uhr

Fahrpreis einschl. Kutsch- und Schiffsfahrt € 75,-
Veranstalter

Urlaub + Reisen GmbH & Co. Touristik KG, Breitenweg 39, 28195 Bremen
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